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Amtlicher Ceil.
vekanntmachung.

Der letzte Slbsatz des 8 7 der Bekanntmachung Älr. V. I.
«63/6. 15. K. R . A>. vom 15. 7. 15. betr . Bestandserhebung
Md Beschlagnahme ron Kautschuk (Gummi ), Guttapercha,
Halata und Asbest , sowie von Halb - und Ferttgfabrikaten
unter Verwendung dieser Rohstoffe , wird hierdurch aufge-
loben und durch folgenden ersetzt:

,Me Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend am
1, jedes Monats an das König !. Preußische Kriegsministe-
rium, Kriegsamt , Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion G., auf
dem vorgeschriebenen Meldevordruck (Bst . 1073) unter Ein¬
haltung der Einreichungsfrist bis zum 10. jedes Monats
auWgcben ."

Frankfurt (Main ), den 29. Januar 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Kreisverordnung betr. Reisebrothefte.
Die Kreisverordnung betreffend die Regelung des

Brot - und Mehlverbrauchs  vom 1. Oktober v. Js .,
Kreisblatt Nr . 232, wird gemäß Verordnung des Landes-
getretdeamts vom 20. Dezember v. Js . wie folgt geändert
bezw. ergänzt:

ß 1. Die Abgabe von Brot in Gasthäusern ist nur gegen
Brotmarken gestattet (Brotmarken des Kreises oder Reichs-
Reisebrotmarken).

Die abgegebenen Brotmarken sind von den Empfängern
irwszubkwahren und am Monatsschlusse an die Ortsbehörden
übzuliefern. Sie geben den Maßstab ab für die den Gasthäusern
allmonatlich zu verabfolgenden Brotmengen.

Die Reichsreisebrotmarken sind von den Ortsbehörden an
dos Landratsamt weiterzugeben.

§2 . Die Ausstellung von Brotkartelt -Abmeldescheinen hat
nicht nur bei der Aenderung des Wohnsitzes des Kartenem¬
pfängers, sondern auch bei polizeilicher Abmeldung aus Reisen
für unbestimmte Zeit zu erfolgen.

Ber Ausstellung dieser Scheine ftnd dem sich Abmeldenden
auf Antrag Reichs-Reisebrotmarken zu verabfolgen , um ihm
Schwierigkeiten beim Nebergaug zu ersparen . Auf dem Bi-w-
katten-Abmeldeschein ist in diesem Falle die Zahl der ausge-
handigten Reichs-Reisebrotmarken sowie der Zeitraum , für
welchen sie ausgehändigt sind, zu vermerken , für diesen Zeitraum
ist der Bezug anderweitiger Brotmarken ausgeschlossen.

8 3. An Auslandsfremde und Militär -Urlauber dürfen
Reichs-Reisebrotmarken auch ohne Kürzung der Brotkarte , aber
nur geger, Vorlegung des Reise- oder Urlaubspasses verabfolgt
weiden. Hierbei ist aus dem Passe der Militär -Urlauber die
Zahl der ausgehändrgten Reichs-Reisebrotmarken sowie weiter

i vermerken, für welchen Zeitraum diese ausgegeben sind. In
en Pässen von Ausländern ist ein solcher Vermerk nicht

zulässig, die Gemeinden haben aber geeignete Rückfragen
über die Brotveksorgung des Ausländers bei der letzten Ausent-
' ltsgemeinde vorzunehmen.

Den Militär -Urlaubern ftnd nur Reise-Brotmarken in
he von 200 Gramm Mehl für den Kopf und Versorgungstaz
verabfolgen . Soweit diese Urlauber in der Heimat als

Schwerarbeiter tätig sind, haben sie Anspruch auf die Schwer-
arbesterzulage.

8 4. Zuwide rhandlungen gegen diese Anordnung ioerden
nach8 57 der Bundesratsverordnung vom 28. Jrmi 1916 über
en Verkehr mit Brotgetreide bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.
Dillenburg , den 24. Januar 1917.

M  Der Kreisausschuß.
die Herren vürgermeister der Landgemeinde«

bes Kreises  mache ich zur genauen Beachtung wiederholt
dawus aufmerksam , daß nach 8 68 Abf. 3 der Landgemeiirde-
Lkdnung mit Ausnahme dringender Fälle zwischen der Zu-
fmnmenberufung der Gemeinde-Vertretung (bezw. Gemeinde¬
versammlung) und dem Verhandlungstermin mindestens
2 volle Tage frei bleiben müssen,  und daß der
Mrgermeisker Mitglied der Gemeinde -Vertretung (Gemeinde-

Msammlung ) ist und in derselben volles Sttmnirecht hat.
A 20 Abs. 3 und 59 Abs. 2).
? Wenn daher z. B . eine Sitzung der Gemeindevertretring

(bezw. Gemeindeversammlung ) an einern Donnerstag statte
rinden soll, so muß die Einladung dazu spätestens am vor¬
hergehenden Montag erfolgen.
E Ferner mache ich darauf aufmerksam , daß nach 8 59 Ziffer
/ der La»dg emeinde-Ordnung Urkunden über Rechtsgeschäfte,
welchc die Gemeinde gegerr Dritte verbinden sollen, (Verträge
W ) in gleichen Vollmachten unter Anführung des betreffenden
^emeindebeschlnsses und der dazu erforderlichen Genehmigung

zuständigen Aufsichtsbehörde im Namen der Gemeinde
dem Bürgermreister und einem der Schöffen unterschrieben

^rd mit dein Gemeindesiegel (nicht dem Siegel der Polizei-
verwalteng) versehen sein müssen.

Dillenburg , den 26. Januar 1917.
Der Lanvratsanrtsoerwatter.

Abgabe von zlaschenspirttns.
Dem Dillkreise sind 100 Flaschen den. Brenn -Spirttus

Verkaufspreise von 55 Pfg . pro Masche überwiesen
Mkoen . die gegen Bezugsmarken von der Drogerie Welcker,

llenburg. von dem Kaufmann Mährlen in Herborn und
i der Apotheke in Driedorf abgegeben werden . Der Spi-

bestimmt zur Befriedigung des Bedürfnisses min
^ »«imittelter Personen , die den Spiritus zur Beleuch-
^9 und zum Kochen nötig haben rrnd denen ein Ersatz

M  Elektrizität rrnd Gas nicht zur Verfügung steht, sowie
F * Deckung des Bedarfes *der Personen , die den Spiri-

?rnn 'Zwecke der Gesundheit benötige ».

Die Ausgabe der Bezugsmarken erfolgt von hieraus
durch die Lrtspolizeibehörden , die begründete Anträge auf
Zuweisung von Bezugsmarken bis zum 11. Februar d. Js.
bei mir stellen wollen . Später eingehende Anträge können
vorerst nicht mehr berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 26. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

zahrradbereisungen.
Mtt Bezug auf meine Kreisblattbekanntmachung vom

13. d. Mts . — Kreisblatt Nr . 16 — ersuche ich die Orts-
Polizeibehörden rnir bis s p ä t e st e n s 7. F e b r n a r d. I s.
die Personen namhaft zu machen, die die beschlagnahmten
Fahrradbereifungen nicht abgeliefert haben . Die Enteig¬
nung der Bereifungen wird alsdann erfolgen.

Dillenburg , den 29. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

MesenbewSsserung.
Mit Rücksicht auf die Knappheit und die hohen Preise

des Kunstdüngers liegt es im vaterländischen Interesse , die
Wiesen im kommenden Frühjahre besonders gut zu wässern,
damit im kommenden Jahre auf eine gute Grasernte
gerechnet werden kann.

Die Herren Bürgermeister werden daher angewiesen,
dafür Sorge zu tragen , daß nach- Beendigung der Schnee¬
schmelze alle Be- und Entwässerungsgräben der Wiesen
gut geräumt und alle Schleusen instand gesetzt werden,
damit eine hinreichende Bewässerung möglich ist. Da die
Herren Bürgermeister mit anderen dienstlichen Arbeiten voll
in Anspruch genommen sind , ist es dringend geboten , auf
Grund des Vaterländischen Hilfsdienstgesetzes in jeder Ge¬
meinde eine oder mehrere Personen heranzuziehen , denen
die Ausübung der Bewässerung und Ausführung der Un-
terhaltungsarbeiten zu übertragen ist. Sie wollen daher
umgehend und spätestens bis zum 10 . Februar  d . Js.
dem Herrn Kreiswiesenmeister Born in Dillenburg schrift¬
lich die Namen der Personen , die zu der Uebernahme der
Arbeit geeignet und bereit sind , Mitteilen . Den betr . Hilfs¬
kräften werden von dem Herrn Kreis -Wiesenmeister nähere
Anweisungen zugehen.

Dillenburg , ven 26. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

vergutungranerkenntnisse.
Die Inhaber per bis zum 5. Januar 1917 ausgestellten

Vergütungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer l und 2 ves
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten
August bis November 1914, Januar bis Dezember 1915 und
Januar bis Oktober 1916 gewährte Kriegsleistungen im Reg .-
Bez. Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen
bei der König!. Regierungs -Hauptkaste bezw. den zuständigen
^königlichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in
Empfang zu nehmen.

Es kommen Pie Vergütungen für Naturalquartter , Stal¬
lung , Naturalverpflegung und Fourage in Betracht . Den in
Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
Herren Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungs-
anerkemrtnisse in Frage konrme» und ivieviel die Zinsen be¬
tragen . Arrf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen
zu guittteren . Die Quitttmgen müssen aus die Reichs -Haript-
kasse lauten.

Der Zinsenlaus hört mit Eirde dieses Monats aus . Die
Zahlung der Beträge erfolgt gülttg an die Inhaber der Aner¬
kenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legiti¬
mation der Jnl >aber ist die zahlende Kasse berechtigt aber nicht
verpflichtet.

Wiesbaden , den .13. Januar 1917.
Der Regierungspräsident : I . P . : v. Gizhcki.

nichtamtlicher Ceil.
Norbrreitrmge« für die Friihjahrs-

Offrufive.
Bon einein inakttven Offizier.

Die feindttche Presse plaudert hin und wieder in den:
Bestreben, der eigenen Bevölkerung Mut zu machen und die
Anerkennung und Bewunderung der Neutralen zu ernten,
einige Geheimnisse aus , die sie vielleicht nachträglich gern im
Busen verschließen möchte. So wußte sie in der verflossenen
Woche zu berichten, daß die Engländer an der westlichen Norv-
front wiederum eine Strecke der französischen Stellungen
in der Länge von 15 Kilometer übernommen hätten , und
daß dadurch starke smnzösische Truppenverbände zur Ver-
ivendung an anderen Stellen der gemeinsamen Front , und be¬
sonders als Reserven bet der bevorstehenden Enffcheidungs-
Offensive, frei geworden seien . Auch enthielten die Zeitungen
Angaben über die Ankunft neu ausgehobeuer farbiger Kolonial¬
truppen in Frankreich sowie über Truppenveffchiebungen über
die italieirische Grenze . Und in der Tat deuten auch mancherlei
andere Symptome daraus hin . daß all diese Nachrichten und
andere derart mehr einen tatsächlichen Untergrund haben.
Es ist ja von unseren Gegnern schon sett läirgerer Zeit und
häufig genug ganz allgemein auf die großen Vorbereitungen
verwiese» worden, die von der Entente für die große Frühjahrs-
Offensive getroffen wurden , von der sie den Sieg erwatten,
und außerdem steht es ja auch tm Hinblick aus di« sich steigern¬
den Berpflegungsschwierigkeitert , die Verkehrs - und Fracht-
raum -Misere, die Kohlennot und anderes mehr , fest, daß dem
Vierverband , nachdem er das deutsche Friedensangebot so ftivol
zurückgetviesenhat , gar nichts mehr weiter übrig bleibt , als in
einem letzten gewaltigen Ansturm  auf unsere festen
Linien sein Heil zu versuchen. Demnach ist auch die augenblick-

ltche 'Gefechtstätigkeit an unserer W e stfro  n t ohne Bedeutung.
Sie bildet lediglich ein Zwischenspiel,  durch das die
Pause ansgesüllt wird.

Nicht viel anders verhält eS sich im allgemeinen aus
unserer O st f r o n t . Nur an vereinzelten Stellen finden dort
Kämpfe statt , die als Vorbereiutng der neuen Offensive ge¬
dacht sind. So in der Nähe von Riga , wo die Russen die
Gunst der Witterung benutzen wollten , um über die geftorenen
Sumpsstreckcn hinweg nach Mi tau durchzubrechen und diesen
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt für die rücüoärttgen Verbin¬
dungen des deutschen Heeres in ihre Hand zu bekommen. Das
wäre natürlich für ihre späteren Zwecke von besonderem Werte
gewesen. Die Tüchtigkeit unserer Trrcppen sorgte indessen nicht
nur rechtzeittg dafür , daß es bei der löblichen Absicht blieb,
wir machten uns vielmehr dieselbe Gunst der Witterung zu
nutze, um die russischen Linien ein tüchtiges Stück weiter nach
Osten zurückzudrücken. Wobei uns eine stattliche Zahl russischer
Gefangener in die Hände fiel . Unsere Kampfhandlungen sind
indessen dort noch nicht abgeschlossen, sondern befinden sich in
günstigem Fortgang.

An der Karpathen front  ist die Ungunst des rauhen
Winterwethers der kriegerische» Tätigkeit in einer wilden
Gebirgsgegend sehr hinderlich . Die SckMerigkeiten , die unseren
braven Trappen ebenso wie der Leitung dadurch erstehen, liegen
ja aus der Hand Und erfordern keine nähere Darstellung . In¬
dessen müssen wir auch annehmen , daß die Russen , anter Würdig¬
ung dieser u ns nachteiligen Umstände , dorthin smrke Reserven
geworfen haben, um der Heeresgruppe des Erzherzogs Joseph
den Austritt aus dem Gebirge in der Gegend des Tvotus-
Tales zu verwehren . Wenn hier nur von den Russen gesprochen
wird, so geschieht es , weil die Anmchme nicht unberechtigt er¬
scheint, daß die Reste der rumäursch 'eu Armee  sich in
einem derarttgen Zusmnde der Demoralisation befinden , daß
sie hinter die Front zurückgeuommen werden müssen, falls sie es
nicht schon sind, um neu organisiert zu ioerden . Die Aus¬
sagen rnmänischcr Ueberläufer geben nach dieser Richttmg hin
sehr interessante Auffchlüsse.

Der gelvalttge Sieg von Na uesti , der deutschen Truppen
zuftel, hat nunmehr die Armee Mackensen auch zwischen Foesani
und Braila an den Sereth  yerangeMirt , und dieses
schwere Fronthinde 'mis stvisck-en sie und den russischen Gegner
gebracht. Solange der Brückenkopf von Ranestt sich noch in
dessen Hand befand , verinochte er jederzeit in diesem gesicherten
Aufmarschranme gwße Truppemnassen zu versammeln und sie
nachdrücklich gegen unsere Steilungen vorzmverfen . Diese Mög¬
lichkeit ist ihm nun genommen , da er jetzt stets erst den Sereth
in Marschfonnatron überschreiten muß , uüd sich dann erst zum
Kampfe entwickeln kann . Diese taktischen Vethättnisse sind
für ihn natürlich ebenso ungünsttg wie für uns vorteilhaft.

Der Vorstoß bulgarischer  Kräfte über den Süd¬
arm der Donau von Tulcea  aus diente lediglich Ev-
kundungszwecken. Man beabfichttgte , feftzustellen , welche feind¬
lichen Kräfte sich vor der eigenen Front befanden . Nachdem
das Ziel erreicht , zogen sich die beiden bulgarischen Kompagnien
wieder aus das rechte Donauufer zurück. Gegen Galatz
arbeitet noch immer unser schweres Geschütz» und cs muh dahin¬
gestellt bleiben , ob und -oann die rrrmänischc Grenzfestnng
fallen wird.

Aus der mazedonischen Front  sind die Vorgänge noch
immer mit dem Schleier der UndurMchtigkeit umhüllt , und
wir veruiögen nicht zu entscheiden» in wie weit die Pressemeld¬
ungen aus dem gegnerischen Lager , daß stärkere italienische
oder französische Truppenverbände nach Saloniki  in Aiarsch
gesetzt seien, d»e>t Tatsachen entsprechen. Die angeküudigte
große italienische Offensive  läßt nach ioie vor auf
sich warten und ist Verninttich aufgeschoben worden . Wahr¬
scheinlich beabsichttgt die Heeresleittrng der Entente der» A n -
griss in diesem Frühjahr gemeinsam und gleich¬
zeitig auf allen Fronten  beginnen zu lasten. Jn-
desten erscheint es zweifelhaft , wo die italienischen Kräfte zur
Offensive angesetzt werden . Für die Pläne der italienischen
Heeresleitting dürsten aber wohl noch andere Wktoren mii-
bestimmend in Frage kommen.

Pi«
her deutsche amtliche bericht.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des General sei dmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Nördlich von Armentiöres  griffen die Engländer in

drei Wellen die Stellungen des bayerischen Jnsantene -Regi-
ments Nr . 23 an , das den Feind verlustreich zurüch-
schlug.

Oestlich von Fromelles, »vestlich von Neuville-
St . Baast , aus dem Nordufer der Ancre  und nördlich
von Vic sur - Aisne  blieben Unternehmungen feindlicher
Streifnbteilungen ohne Erfolg.

Front des deutschen 'Kronprinzen.
Südwestlich von Transloy  wurde ein englischer Posten

aufgehoben.
Auf dem Westuser der Maas  herrscht « tagsüber rege

Kampstättgkeit . Morgens versuchten die Franzosen ohne Feuer¬
vorbereitung überraschen- gegen die am 25 . 'Januar gttoounenen
Stellungen auf Höhe 304 vorzubrechen . In unserem sofort ein-
setzcuden Feuer fluteten sie zurück. Vo,» mittags au lag starke
Anilleneivirkung auf unseren Gräben .. Es erfolgte « nach
heftigen Fenenvellen noch drei französische Augttffe . die sämt¬
lich erfolglos zusammenbrachen.

Die braven wesffälischen Jnfanerie -Regimenter Rr . 43
15 und das badische Reserve-Jnfantette -Reqiment dir . 10*
hielten i n zäher Verteil »igung  den eroo-rlerr Boden,
von dein trotz hohen Einsatzes hon Mnniiion kein Jußdreit
von den Franzosen zurückgewvnnen  ioerden konnte.



Zn den Vogesen brachte ei, GrkundungSvvrstvß S
GeHmgeire sin.

Nach starker Feuerborbere-ttnng drangen auf dem H a r t -
mannsweilerkopf  Sturmtrupps des württeMbergischen
Landwehr-Jnfantette -Regiments Rr . 124 in die französischen
Grüben und kehrten mit 35 Gefangenen und 1 Maschinen¬
gewehr zurück.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front desiGeneralfeldmarschallS

Prinz Leopold von Bayern.
An der Aa schränkte unsichtiges Wetter und Schnee¬

treiben die Gefechtsdätigjkeit ein.
Die bewährten osmanischen Truppen des 15. Korps

schlugen an der Slota - Lipa  russische Angriffe zurück»
dio nach heftigem Feuer mit starken Massen einsetzten. An
einer Stelle säuberte schneller Gegenstotz den eigenen Gra¬
ben. Im Nachdrängen wurden dem Gegner eine Anzahl
Gefangene abgenommen.

Deutsche Stoßtrupps holten an der Najarowka  aus
der russischen Stellung 9 Gefangene.

Front des General ober st ErzherzogJosef.
Im Mestezanesci - Abschnitt  unterhielt der Feind

nachts starkes Feuer . Zwei Angriffe der Russen schlu¬
gen fehl.

Bon der
Front des Generalfeld nrarschalls

von Mackensen
und der

Mazedonische Front
ist nichts Besonderes zu berichten.

Der erste Generalquartiermeifter : Ludendorff.
ver österreichische amtliche Bericht.

Wien,  29 . Jan . Amtlich wird verlautbatt:
westlicher Kriegsschauplatz: Im Meftecanesci - Ab-

schnitt  verhielt sich der Feind gestern ruhig. Heute früh
setzte er erneut zum Angriff ein, wurde aber unter schweren
Verlusten abgeschlagen. An der Zlvta - Lipa  griffen gestern
vormittag die Russen das osmanische 15. Korps mit star¬
ken Kräften an . Die tapferen türkischen Truppen warfen
den Feind in erbittertem Kampfe zurück uud stießen in der
Verfolgung bis zu den Meilen Linien der russischen Stel¬
lung nach. Sie brachten zahlreiche Gefangene ein. Sonst
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Abschnitt östlich des
Doberdv - Sees  brachte eine Abteilung des Infanterie-
Regiments Nr. 91 von einer gelungenen nächtlichen Unter¬
nehmung 31 gefangene Italiener zurück. Die Artillerietätig-
keit ist im allgemeinen mäßig. Nur Mischen Garda - See
und Etschtal  richtete der Feind zeitweise ein lebhafteres
Feuer gegen unsere Ortschaften.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Ser bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  29 . Jan . (W,B.) Bericht des Genevalstabes vom
28. Januar : Mazedonische Front:  Vom Prespa-See
bis zur Struma nur an einigen Stellen das übliche verein¬
zelte Infanertie -, Maschinengewehr- und Artillettefener . Im
Wardartale Fliegertätigkett. An der Küste des Aegäischen
Meeres Mischen der Struma und Kavalla lebhafte Tätigkeit
feindlicher Flugzeuge. Ein englisches Flugzeug fiel nördlich
Kavalla zu Boden. Die Flieger wurden gefangen genommen.
Das Flugzeug ist unversehrt. — Rumänische Front:
Vereinzeltes Geschützseuer ans beiden Ufern der Donau bei
Jfaecea und Galatz.

ver türkische amtliche Bericht.
K on sta nt i n op el , 29. Jan . (W.B.) Auf allen Fron¬

ten nichts von besonderer Bedeutung.
* * *

Sie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 28. Januar : Auf dem

Unken Maasuser Handgranatenkampf in der Gegend östlich
von Punkt 394. Auf dem rechten Ufer führten die Franzosen
abends einen Handstreich aus, der völlig gelang. Sie fanden
zahlreiche Leichen und brachten beträchtliche Beute ein. In
Lothringen Attillerieaktionen in den Abschnitten von Lenon-
eoutt und des Bezangewaldes. Flugwesen: Zn der Gegend j
von Moüloinbille wurde von nuferen Spezialgeschützenein
deuffches Flugzeug abgeschoffen. — Abends:  Das gewöhn¬
liche Geschützfeuer an der ganzen Front, besonders lebhaft in
der Gegend von Berönn und tat Elsaß. — Orientarmee:
Andauernder Schneefall, der die Operattonen fast überall
behindert. Arttllettetättgkeit in der Gegend von Pttlep , süd¬
lich Gewgheli und an der Cervenastena. Außerdem sind ein
englischer Vorstoß gegen Cagirman nordwestlich Bnkowa und
einige Patrouillengefechtein der Gegend von Kotttza zu melden.
— Belgischer Bericht:  Lebhafte Artillettetätigkeit an
der belgischen Front , besonders bei Ramscapelle, Dixmuiden
und Hetsas. In der Gegend von Hetsas fand ein hefttger
Handgranatenkampf statt.

Englischer Bericht  vom 28. Januar : Heute früh
dmngcn wir in feindliche Gräben nordöstlich Neuville-St.
Baasr ein und fügten dem Feinde viele Verluste zu; wir
bewarfen die Unterstände mit Bomben und machten Gefan¬
gene. Ein anderer erfolgreicher Vorstoß nordösllich Festubert
endete mit Einbringung von Gefangenen; unsere Verluste
sind gleich Rull . Beiderseittge Artillettetätigkeit nördlich der
Somme. Bier deutsche Flugzeuge wurden in Luftkämpfen
zerstött.

Englischer Bericht aus Mesopotamien:  In
der Nacht vom 35. auf den 26. Januar erneuette der Feind
seine Versuche, das am 35. Januar verlorene Gelände wieder-
zugeimnnen: er wurde mit schweren Verlusten abgewiesen.
Am 26. Januar morgens griffen wir die von den Türken
in Gegenangriffen am 25. Iannar wiederbesetzten Gräben an
und nahmerr sie wieder in Besitz. Am Nachmittag des 36.
Januar machte der Feind zivei heftige Gegenangttffe, die
in unserem Arttllerie - und Maschtaengewehrseuer völlig zu-
sam me»brachen. Der Feind hatte schwerste Verluste. In den
von einer unserer Bttgaden besetzter Gräben fanden wir 400
türkische Leichen, während unsere Brigade nur einen Ver-
Iwfi von 300 Mann hatte . Wir haben jetzt unseren Gewinn
befestigt.

Russischer Bericht  vom 28. Iannar : Westftont: Nach
starker Artillerievorbereitung griffen die Deutschen unsere Ab¬
teilungen ans beiden Setten der Straße Kalntzen-Schlock, west¬
lich Riga, an . Der Angriff wurde abgeschlagen. Die Deut¬
schen strömten in Unordnung zurück. Nach zwei Stunden er¬
neuerten die Deutschen den Angriff auf dieser Front . Sie
wurden wieder zurückgeworsen. Nach Artillerievorbereitung
machte der Gegner einen Angttff auf unsere Truppen, die
eine Stellung 6 Werst nordwestlich des Dorfes Kalutzen inne-
hatteu . Unser Feuer Mang die Deutschen, sich nieder; »legen.
Am 25. Januar stellte sich bei einem unserer Gegenangttffe

im Abschnitt ves Tirnlsumpfes der Feldgeistliche eines unserer
Regimenter, Michael Dnbitziki, nachdem alle Offiziere kampf¬
unfähig geworden waren, persönlich an die Spitze der An-
grerfenden und ttß sie mit sich vorwärts. Da er selbst ver¬
wundet war, wurde er kampfunfähig. Zn der Nacht zum
27. Iannar machten kleine feindliche Abteilungen nach Feuer-
vorbereitimg einen Angttff auf einen unserer Posten am
Scktschara-Fluß, in der Gegend der Bahnstrecke Barano-
wttschi-Luminetz, wurde aber in ihre Schützengräben zurück-
getrieben. Am 27. Januar wurde eines unserer Farman¬
flugzeuge mit dem Fliegerfähnnch Fluguin und dem Beobach¬
ter Harrptmann Kisileff ans der Rückkehr von einer Erkun¬
dung von einem deutschen Zekstörerflugzeug angegttffen. Es
nahm den Kamps mit ihm auf. Nach einem beiderseitigen
Kampf mit Maschinengewehren fing unser Flugzeug Feuer und
siel in der Gegend des Schtschara-Flusses, südöstlich Barano-
witschi vor unseren Drahtverhauen nieder. Die Leichen des
Fliegers und Beobachters wurden am gleichen Tage geborgen.
Ein deuffches Flugzeug warf Bomben auf den Bahnhof Eamitte,
an der Bahn nach Alexandrowsk. Am 19. Januar (Epiphanias¬
tag) dnrchwandette einer unserer Divisionsgeistlichen, Erz-
vttester Kholmogoroff, in der Gegend von Labuzy am Schtschara-
Fluß hie vorgeschobenenSchützengräben mit einem Kreuz
und segnete die Truppen. .Das vom Gegner eröffnete Geschütz-
und Maschinengewchrfeuer hielt den Pater Kholmogoroff nicht
auf. Eine der feindlichen Minen verwundete den tapferen
Priester und den ihn begleitenden Soldaten tödlich. Dieser
starb eine Stunde darnach. Als Krankenttäger herbeietlten,
weigerte sich der Pater , verbunden zu weiden. Er befahl, daß
der Soldat vor ihm verbunden würde. Trotz des starken
Blutverlustes gab der Pttester dem an seiner Sette sterben¬
den Soldaten die letzte Wegzehrung, und erst als dieser fort¬
getragen war, ließ er sich verbinden. Der Pater war am
gleichen Tage am Verbandplätze der Division. Südlich von
Brodh machte der Gegner einen Angttff auf unsere Wachab¬
teilungen. Durch unser Feuer und einen Gegenangriff erlitt
er starke Verluste und zog sich in Unordnung in die Schützen¬
gräben zurück. Nördlich von Kirlibaba wurde ein feindlicher
Angriff abgeschlagen. — Rumänische Front :, Nach Artillerie-
vorbereitung machten unsere Abteilungen zu beiden Seilen
der Straße Kimpolung-Iakobenh einen Angttff und durch¬
brachen nach erbittertem Kampfe die befesttgten Stellungen
des Gegners ans einer Front von drei Werst. Wir brachten
Gefangene und Beute ein, deren Zahl noch nicht festgestellt
ist. — Kankasussront: Die Lage ist unverändert.

Italienischer Bericht  vom 28. Januar : An der
ganzen Front die gewöhnliche Tätigkeit der beiden Artil¬
lerien und Erknndungstätigkeit. Kein wichtiges Ereignis . —
Vom 29. Januar : Auf der Trenttner Front wurden feind¬
liche Verteidignngsarbeiten und Transporte durch unser Feuer
gestört. Ans der Julischen Front die übliche Artillerietätig-
keit und kleine Patrouillengefechte, in denen wir einige Ge¬
fangene machten. » * *

ver Luftkrieg.
Berlin, 29. Jan . (W.B.) Lustkämpfe am 27. Januar.

Bei klarem Frostwetter herrschte am 27. Januar auf der
ganzen Westfront rege deutsche Fliegertätigkeit.
Die feindlichen Flieger hielten sich auffallend zurück und
beschränkten sich in der Hauptsache ans Flüge hinter ihren
Linien. Die Fernaufklärung  wurde bis ans Meer
durchgefühtt. Von ihren Flügen brachten die Beobachter
wichtige Meldungen über den Verkehr hinter der
feindlichen Front zurück. Die wertvollen Erknn-
dungsergebnisse wurden in zahlreichen Lichtbildern festge¬
legt. Calais , Bonlogne, Etaples , Amiöns, Toni , Luxeuil
und Montbelliard sind dabei erneut von uns photographiert
worden. Der Bahnhof von Frouard wurde unter Flieger¬
beobachtung mit schwerstem Geschütz beschossen. Feindliche
Batterien und Unterkunstsräume westlich Peronne , der Bahn¬
hof von Rosiäres und feindliche Lager bei Capph Brah
wurden in den zwei aufeinanderfolgenden . nächsten Näch¬
ten ausgiebig mit Bomben beworfen.  Das eine un¬
serer Kampfgeschwader belegte nrtt beobachtetem Erfolg Neu-
ves Maison südlich Nancy mit 1900 Kilogramm und Dom-
basle mit 550 Kilogramm Bomben. Das französische Trup¬
penlager im Foret de Hahe bei Tonl wurde ans geringer
Höhe mit Maschinengewehrfeuer  angegriffen . Eine
besonders kühne Tat vollbrachte ein Flugzeug, indem es
die Eisenbahnbrücke über die Authie, 20 Kilometer
südlich-Etaples aus 30 Meter Höhe mit40PackSpreng-
ladungen bewarf.  Der Erfolg war der beabsichtigte.
Die Explosionen zerstörten den ganzen Bahnkörper. Das
gleiche Flugzeug griff sofort nach der Sprengung einen
fahrenden Eisenbahnzug  nördlich der Brücke mit
Maschinengewehrfeneran, brachte ihn zum Stehen und schoß
einen Wagen in der Mitte des Zuges in Brand . — Im
Luftkamp f und durch Abwehrfeuer  holten wir fünf
feindliche Flugzeuge herunter . Im Osten wurde ein rus¬
sisches Flugzeug brennend zum Absturz gebracht.

Bern,  29. Jan . (W.B.) Der Fliegerleutnant Samat
stürzte bei einem Nachtfluge vorgestern über Paris ab und
wurde getötet.

Ver Krieg zur Zee.
Kristiania,  29 . Jan . (T.U.) „Tidens Tegen" erfährt

von Hamersted, daß ein norwegisches Fischerboot, das nach
Hamersted von Mefford auf der Soerinsel unterwegs sei.
39 Mann von der Besatzung eines deutschen U- B ootes,
das in der Nähe der Insel gesunken  ist , an Bord habe.
Das U-Boot hatte in weiter Entfernung von der norwegi¬
schen Küste einen Kampf mit einem englischen
Hilfskreuzer  zu bestehen, wobei es stark beschädigt wurde.
Es veffuchte, an Land zu gelangen, sank jedoch, bevor das
Fischerboot zu Hilfe kommen konnte. Während der Bergungs¬
arbeiten ertrank einer der Offiziere  des Untersee¬
bootes. Da die U-Bootsbesatzung von einem neutmlen Schiff
nach einem neutralen Hafen eingebvacht wird, so wird die
Mannschaft m Uebereinstimmungmit früheren Abmachungen
in . ähnlichen Fällen freigelasien werden.

Berlin,  29 . Jan . (W.B.) Ein dieser Tage von einer
Unteriiehmuiig zurückgekehttes Unterseeboot hat elf
Fahrzeuge mit 32469 ta, ein anderes acht Schiffe
mit 22244 tv versenkt. Unter den 19 Schiffen befanden
sich sieben Dampfer mit Kohlenladnng nach feindlichen Län¬
dern, zwei Dampfer mit 13200 to Weizen nach Frankreich
und England, ein Dampfer mit Bleierzladung nach. England.
Der Rest der versenkten Schiffe hatte u. a. Grubenholz,
Fische, Flachs und sonstige Bannware geladen. Von dem
ersten U-Boot wurde außerdem ein 6-Ztm.-Geschütz erbeutet,
durch das Mette U-Boot neun Gefangene eingebracht. —
Ein drittes Unterseeboot  hat sn den Tagen vom
12. bis 22. Januar insgesamt 13 Fahrzeuge versenkt
von zusammen ca. 12000 Tonnen. Unter ihnen befanden
sich vier Schisse mtt Kohle, sechs mit Grubenholz, eins mit
Erz, eins mtt Pech und eins mtt gemischter Bannware. —
Schließlich hat eines unserer Unterseeboote drei englische

Fischdampser  nahe der englische» Küste aus- mw tu ^
heimischen Hafen ei »gebracht.  Die drei Dampfer »mb»
der deutschen Seefischerei zur Verfügung gestellt werden/k

London,  29 . Jan . (Amtliche englische Meldung.) De*
Hilfskreuzer „Laurenttc" (14892 to) ist am 2z
Januar an der englischen Küste von einem deutschen
terseeboot oder einer Mine versenkt  worden . 13 Offt»
ziere, 109 Mann sind gerettet.

Kapstadt,  38 . Jan . (W.B.) Rentermeldung. Der
pitän und die ganze Besatzung der von einem deutsch^
Unterseeboot  am 4. Januar veffenkten rusiischert Bark
„Rübe"  ist hier gelandet.

Lugano,  29 . Jan . (T.U.) Der ttalienische Dampfer
„Norman Monarch"  von Savonna kommend, sttetz h,
Nebel bei Cap Mele mtt dem englischen Dampfer „Phry°
g i a" zusammen. Ein Hilfsschlepper brachte die schwer be¬
schädigte „Phrygia " in Genua ein. 9 Matrosen wurde,
getötet. Das Schicksal der „Norman Monarch" ist un
kannt.

Rotterdam,  29 . Jan . Lloyds zufolge soll der
wegische Darnpfer „Sitax " versenkt  worden sein. Der
norwegische Dampfer „Mhrdal ", 2631 to, wurde eb«E
falls versenkt  und die Bemannung gelandet.

London,  29 . Jan . (W.B.) Lloyds meldet, daß der
englische Dampfer „Jevington" (2947 tv) versenkt
worden ist.

London,  29 . Jan . (W.B.) Lloyds meldet, daß dir
norwegischen Dampfer „Hero ", „Vidar " und „Dom
sta d" v e r se n kt wurden . Die Besatzungen wurden gerettet.
Der russische Dampfer „E g r e t" soll versenkt  worden sei«.

Las Palmas,  29. Jan . (W.B.) Rentermeldung . Der
holländische Dampfer „Maasland"  landete 19 Mann Vv«
der Besatzung des norwegischen Dampfers „Therase-
land ", der von einem deutschen U-Boot versenkt  wor¬
den ist.

* * *

Kaiser Karl bei König Ferdinand.
Wien,  29 . Jan . (W.B.) Der Kaiser  besuchte ans

seiner Rückreise vom Standorte des deutschen Großen Haupt¬
quartiers nach Wien am 26. Januar abends den Köni
von Bulgarien  in Poesthen auf die Dauer von
Stunden und überreichte ihm bei dieser Gelegenheit de«
österreichisch-ungarischen F e l d m a r s cha l l sta b.

Die Kämpfe um Höhe 304.
Berlin,  29. Jan . (W.B. Amtlich.) Ueber den «er¬

lauf der Kämpfe  am 28. Januar auf dem West¬
ufer der Maas  meldet der General der Infanterie
V. Franyots:  Um 8 Uhr vormittags setzten die Fran¬
zosen zum Angriff ans unsere neuen Linien auf Höhe 301
ohne Artillerievorbereitung an . In unserem gut zu be¬
obachtenden Feuer kam der Gegner nur an einzelnen Stellen
aus den Gräben und wurde abgewiescn. Um 12 Uhr nrit-
tags begann starkes feindliches Feuer , das sich um 2 Uhr
nachmittags zum Trommelfeuer steigerte. Um 3.15 Uhr
nachmittags brach die feindliche Infanterie auf der ganzen
neuen Front zum zweiten Angttff vor , wurde aber durch
Infanterie , Handgranaten und Sperrfeuer zurückgeworsen.
Ein dritter Angriff um 3.40 Uhr nachmittags kam in un¬
serem wirffamen Vernichtungsfeuer nur stellenweise aus
den Gräben . Darauf setzte wieder starkes Artilleriefeuer i
auf unsere vorderen Gräben ein ; um 4 Uhr nachmittags er¬
folgte der vierte Angttff , der von dem Infanterie -Regiment
Nr . ' 13 und dem Reserve-Jnfantette -Regiment Nr. 109 im
Handgemenge abgeschlagen wurde. Das Infantette -Regt- .
ment Nr . 15 stürmte dem Gegner ans den eigenen Gräben!
entgegen und ttteb ihn zurück. Alle Stellungen sind rest¬
los gehalten. Der Gegner erlitt sehr schwere blutige Ve
luste, während die eigenen gering sind. Die Stimmung der
Truppen ist siegesfroh und ausgezeichnet.

Französische Geheimbefehle.
Berlin,  28 . Jan . (W.B.) In der Denkschttst de«

Kaiserlich Deutschen Regierung über die Behandlung be¬
waffneter Kauffahrteischiffe  vom 11. Februar
1916 sind die Geheiminstruktionen der britischen  Admira¬
lität veröffentlicht, die sich auf die Benutzung und Instar'
Haltung der Bewaffnung auf Kauffahrteischiffen, die zu
Verteidigungszweckenbewaffnet sind, beziehen und auf den»
am 3. November 1915 im Mittelmeer versenkten bewaff-
neten englischen Dampfer „Woodsield" von einem unsrer
U-Boote erbeutet wurden. Unter anderm besagen diese In¬
struktionen, daß der armierte Dampfer auch dann das
Feuer zu eröffnen  hat , wenn das feindliche U-Boot
noch kttne entschieden feindliche Handlung , wie z. B. Ab¬
feuern eines Geschützes oder Torpedos , begangen hat.

Am 29. Oktober 1916 ist uns auf einem ftanzösischen
Handelsschiff die Gehttminstruktion des französische»
Mattneministettums in die Hände gefallen, welche den glei¬
chen Gegenstand behandelt. Aus dem Inhalt des Schrift¬
stücks sind folgende Sätze von aktuellem Interesse : „Ma- i
növer im Falle des Angttffs. . . Sobald ein U-Boot, das
aufgetaucht fahrt , bemerkt wird, drehe man ihm das Heck
zu, bttnge die Maschinen zur Entwicklung höchster Ge- -
schwindigkeit und schlage, wenn man sich auf offenem Meer«
befindet, ttnen solchen Kurs ein, daß das U-Boot gezwun¬
gen wird , um näher heranzukommen, gegen die See an¬
zulaufen , wodurch seine Geschwindigkeitherabgedrückt und
seine Arttllettewirkung beeinträchtigt wird. Man er¬
öffne das Feuer,  sobald das U-Boot sich in gute«
Schußweite befindet. Wenn das Schiff gejagt wird und da«
U-Boot infolge sttner größeren Geschwindigkeit näherkommhj
zögere man nicht, bevor es zu nah« gekommen ist, umzudrehen
und das U-Boot zu überlaufen.  Wenn ein getauchtes
U-Boot auf nahe Distanz bemerkt wird, bttnge man seine
Maschinen zur Entwicklung größter Geschwindigkeit und dreh«
auf das U-Boot zu oder von ihm ab, je nachdem man eS
weniger oder mehr als sechs Stttch von vorn peilt. Wen»
man ihm den Bug zudreht, bemühe man sich es z»
überlaufen. Wenn das getauchte U-Boot in genügend weite« !
Entfernung bemerkt wird, manövttere man so, als wen»
man ein aufgetauchies U-Boot vor sich hätte.

Dieser französische Geheimbefehl setzt ebenso wie de« -
englische die Behauptung unsrer Feinde, ihre Handelsschiff«
würden nur zu Verteidigungszwecken  bewaffnet^
in bas rechte Licht: diese Behauptung ist nichts als ein«
bewußte Unwahrheit,  mit der man der Welt, und
vor allem den Neuttalen , di« Rechtmäßigkeit der Maßnahin«
vorgankeln will. Was es mit der Bewaffnung der Kauf¬
fahrteischiffe in Wirklichkett für eine Verwandnis hat, dack
geht außer aus der Praxis aus den gehttmen Anwttsunge»
hervor, die nur das eine Unglück haben, durch die zudring¬
lichen Deutschen ihrer Heimlichkeit entkleidet zu werde»«
Es gehört schon die ganze Verdrehungskunst der Mer
bandsmachte dazu, um in dem, was diese Gehetmbesehle vor-
schrttben, noch den Begttff „Verteidigung " zu ettenne
der normale Menschenverstand hat dafür den Begttff An¬
griff.
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Neutralität der Schweiz in Gefahr?
. a p e st, 29. ^ Jarr . (W.B.) Der Präsivent der

^ ^ ^ Aepubktk, Schultheß, äußerte zu einem Bericht-
« Ofi . f Sirt r^Lfr+ rt itlt S4 -t tY\ - . . i - «1»i. i„8fe Est" auf die Frage, ob die Neutralität

in Gefahr sei, u. a. folgendes: „Ich glaube
M-ehe«des

: ÄtfinW ~ ~ ~ ' —' — — r~'’*«aiw **rv *r # „ xjvv ijiuiwc.
.. ^ s, irgend eine kriegführende Partei die Absicht hat,

durch schweizerisches Gebiet hindurchzuführen. Ich
riet»ne!--' überzeugt, daß keiner der Nachbarn die uen-

" »age der Schweiz autzeracht lassen wird . .Uebrigens
e}  für keine Partei ein vorteilhafter Versuch , durchire

DMveiS ziehen zu wollen, denn sie würde neben Ge-
- ,,„x — CJJt der gan-

■MWIJL8»HlU" ' u - ' - I - - v
^Mirierigkeiten und bisherigen Feinden sich
^Schweiz gegenüber  sehen.
I ® . Spanien.

Madrid,  29. Jan . (Meldung der Agence Havas .) Nach
»tungsmeldungen haben Verbrecher versucht, den König-
Aen Zug bei Granada zum Entgleisen  zu brin-

$as llnterstaatsministerriat des Innern soll den neuen
—î iaasversuch amtlich bestätigt  haben.

* ^P®* Madrid,  29 . Jan . (W.B.) Meldung der Agence
Jr 1 E - Die Blätter melden, daß die Polizei infolge des

'' Mlages ein Jndividium verhaftete und durchsuchte, das
französisch und englisch sprach und einen Brief bei sich

daß der (tt<., der in unentzifferbaren Ausdrücken geschrieben und
rsenkt ,z Barcelona datiert war. Mehrere andere Verhaftungen

hm bevor Tie Polizei fand zwei Bleistücke von etwa
daß die jMwgramni Gewicht, das eine auf dem Bahnkörper, das
-Dom- ^nebenbei . Der Minister des Innern zeigte sich bet der
gerettet.1 ^̂ rvedung sehr zurückhaltend, um die im Gange befind-
* n sei». : hm Untersuchungen nicht zu durchkreuzen,
ig. Der [ Griechenland
Jim bt>« Athen,  29. Jan . (W.B.) Meldung der Agence Havas.
tu *11' ° er Minister des Aeußeren brachte am Samstag , dem fran-
kt »vor. Gesandten zur Kenntnis , daß entsprechend den For-

kllnge» der Ententenote vom 18. Dezember General
gklaris,  der zur Zeit der Ereignisse vom 1. und 2.
,embec kommandierender General des 1. Armeekorps war,
1»eS Kommandos enthoben  wurde . Ferner
u-bc dem Gesandten milgeteilt , daft die königliche Re¬
gung vom König ermächtigt wurde, alle Verbt kl¬
inge n,  die man als schädlich für die Interessen des
OTtcS betrachte, aufzulösen  und dqH die königliche
Gerung gemäß der übernommenen Verpflichtung am 'Frei-
, »ur Auflösung des Reservistenverband - s

l Ber - ^
West-  r Englische Ländergier,

fanteri« Nmsterdam,  29 . Jan . In einer Unterredung mit
s Fraw>» ** Zeittingsvertreter erklärte der neuseeländische M-
öhe 304 sicr für Landesverteidigung , Ward, Deutschland
zu be- irfe seine eroberten Kolonien nicht zurück-
Swlle»ß galten,  keinesfalls aber die Südsee-Jnseln . (Was
hr nnt- Dl» Wilson  zu diesem Eroberungsprogramm ?)
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Folge der englischen Seesperre.
iot t e r d a m , 29. Jan . Der heutige „Daily Telegraph"
.tet aus Madrid : Hier traf ein Sonderzug mit 8 0

selsinenpflanzern  aus Murcia ein. Die Aborv-

Jahrhundert lang ist unser unglückliches Land das Opfer
einer rücksichtslosen Plünderung und Ausbeutung durch Eng¬
land gewesen. Dieses einst wegen seiner Reichtümer, seiner
sittlichen Größe und seiner geistigen Errungenschaften be¬
rühmte Land ist unsäglicher Schätze beraubt und in einen
Zustand dauernder Verarmung und Hungers , sowie eines
völligen moralischen und geistigen Stillstands versetzt worden.
In Uebereinstinrmung mit den Grundsätzen, die Sie ver¬
treten , und wonach kein Volk das Recht haben soll, seine
Herrschaft irgendeinem anderen Volk aufzuerlegen , fordern
wir, daß Indien vom englischen Joch befreit und ihm Ge¬
legenheit gegeben werde, seinen rechtmäßigen Platz im Kreise
der anderen Völker einzunehmen. Die Engländer ha¬
ben die Welt irregeführt,  indem sie ausschließlich
Aeußerungen indischer Söldlinge , Knechte und Angeber, die
Verräter ihres Vaterlandes sind, veröffentlichten, und indem
sie als Beweis für Indiens Teilnahme den gewaltigen Bei¬
trag an Männern und Geld darstellten , den man einem
hungernden und unwilligen Volke erpreßte,  das um der
Selbstsucht Englands willen sich zu Tode verblutet . Wir
möchten hierdurch unfern Einspruch kundgeben und der unter¬
drückten Stimme des verfolgten Indiens Ausdruck verleihen.
In Ihrer jüngsten Botschaft an den Senat treten Sie , Herr
Präsident , für die völlige Freiheit der Völker ein, und wäh¬
rend Ihrer ersten Amtsperiode haben Sie erklärt , daß Ihre
Regierung bereit sei, allen unterdrückten Völkern in ihrem
Streben nach Freiheit eine hilfreiche Hand zu leiljen Wir
hoffen ernstlich, daß Sie jetzt Ihrem eigenen Wort
Wirkung verleihen,  und daß Sie Ihre mächtige
stimme für die leidenden Millionen Indiens
erheben werden. Wir erklären , daß es ohne ein stetes und
unabhängiges Indien keinen dauernden Weltfrieden gebenkann.

hw den englischen  Botschafter und bat ihn, die eng-
he Regierung von der N o t zu verständigen, 'die durch das
erbot der Ausfuhr spanischer Apfelsinen
ichHo l l a n d entstanden ist. Der Botschafter antwortete,
&England nach seinen Informationen die Ausfuhr von
8 85000 to gestatten würde, also 25 Proz . von vor dem
Wk. Er wolle aber alles mögliche tun , und eine so

Ausfuhrmenge, wie irgend angängig, befürworten.
Wilsons Botschaft - für Indien,

open Hagen,  28 . Jan . (W.B.) Der Vollzugsaus-
BpS * Indischen Nationalpartri (europäische Zentrale)
l «n den Präsidenten der Vereinigten Staaten folgendes
»Mamm gerichtet: „Herr Präsident ! Im Namen der
' Millionen unterdrückter Völker Indiens möchten wir
m  unsere Dankbarkeit aussprechen für Ihre jüngst an den
»gerichtete Botschaft, in der Sie mit Mut und erhabe-

^drealismus die Sache der Gerechtigkeit und Menschlich-
«rtreten haben, in oem Sie als notwendige Beding un¬
feines dauernden Weltfriedens für jede Nation das Recht

ihre eigene Regierungsform und ihren eigenen
ihrem Entwicklungsgang zu besttmmen. Uebcr ein

Kohlennot in Paris.
Zürich,  29 . Jan . Die Morgenzeiiung meldet aus

Paris , die lokalen Unruhen  in den Pariser Foubourgs
aus Anlaß der Kohlennot  bleiben stabil. Die Shn-
dikalistenpartei beruft für den 4. Februar eine Massenver¬
sammlung der Arbeiter aus dem Viarsfeld ein zwecks De-
monsttation gegen die infolge Kohlenmangels von den Be¬
trieben verfügte Änderung der Arbeitszeit und der Lohn¬
sätze.

Reueinberufnng in Italien.
Karlsruhe,  29 . Jan . Die Reue Züricher Zeitung

meldet: Die italienische Regierung ruft die Angehörigen der
Jahrgänge 74 und  7 5, welche der ersten, zweiten und
dritten Kategorie angehören und bisher nicht ausgemustert
waren, unter die Waffen. Sie müssen vor dein 22. Februar
in ihren Depots eingetroffen sein.

Schon wieder eine Entente -Konferenz.
Petersburg,  29 . Jan . (W.B.) Die Petersburger

Telegraphen-Agentur meldet: Demnächst wird hier eine Kon¬
ferenz der Alliierten  stattfinden . Die Regierungen
werden hierbei durch ihre Botschaften und durch besondere

, Abgesandte vertreten sein. Diese Konferenz ist bestimmt,
die bisher in den anderen Hauptstädten abgehaltenen fort¬
zusetzen mit dem Zwecke, durch Uebereinkommen die kräf¬
tigsten Mittel zur Fortsetzung des Krieges festznstellen und
dre Ausnutzung aller für die Alliierten ver¬
fügbaren Hilfsmittel  auf gemeinsamst« Art zu regeln.

Japan.
Wien.  29 . Jan . Das Volksblatt meldet aus Lugano:

Telegramme der Mailänder Zeitungen aus Tokio Mer die
letzten Sitzungen des japanischen Parlaments sind vom Zen¬
sor gestrichen. Nur der Ort und die Ueberschriften sind
stehen geblieben. Sie lassen den Schluß zu, daß stür¬
mt sche D eb a t te n i m P a r l a men t stattgefunden haben
rm Anschluß an Erörterungen über die Bündnisftage.

Zur Botschaft Wilsons.
Washington,  29 . Jan . (Funkspruch des Vertreters

von W.B.) Die A u s sp r a che Mer Wilsons Botschaft wird
im Senate  wahrscheinlich Montag wieder beginnen, da
dann Senator Borah (RepMlikaner ) einen Beschlußantrag
zur Besprechung bringen will , der ausspricht, es würde für
Amerika gefährlich  sein , von den Grundsätzen
der Monroe - Lehre abzugehen.  Der Beschlußantrag
fordert den Senat auf, die Lehre Washingtons, Jeffersons und
Monroes zu bestätigen, daß man es vermeiden solle
sich in Bündnisse zu verstricken
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' auch diese Ueberlegung mußte er jetzt aufaeben, denn
Sperre ioar in nächster Nähe. Volldampf hielt er

iss auf die Mine der Sperre , während die Geschosse
. khn ins^Wasser klatschten. Jetzt warf ein Kommando
der aus Steuerbord, und in scharfem Bogen ging das

r mg die astattsche Küste zu. Jetzt mußte die erste Sperre
JPl ™ und der Kapitänleutnant beschloß, alles zu wagen
/eues Kommando brachte das Schiff wieder scharf nach

, und wohl vier Kilometer hatte es zurückgelegt, bevor
uvetinverser der Gegner es wieder erreichten und beleuch,
.Las  Manöver lvar geglückt! Die Gegner hatten das
^rren des türkischen Bootes aus dem Kurs und das

^Mnscheren garnicht bemerkt. Sie mußten an eine grad-
» ununterbrochene Fahrt glauben und wütend setzten sie
neuer und die Verfolgung fort.

I^ tzlich ein sck»arses, bösartiges Kmchen, welches den
^schütze gttvaltig übertönte. Ein Blick zeigte

kMsthen Kommandantew )vas geschehen war . Der vor-
®er  Verfolger war gradlinig in sein Verderben hinein-

„ und aus eine Mine der ersten Sperre gelaufen.
^Kommando brachte die Maschinen des lirtkischen Bootes
t 'Melfahrt , und gemächlich glitt es an der asiattschen

.? u >̂ anellenstvaße entlang. Kurt Wulfsen brauchte
Er . ö1e  übrigen drei Verfolger nickt mehr zu sorgen,

genug damit zu tun, dem gesprengten Kameraden
^zu eilen, genug auch von der ganzen Affäre in diesem

«wen Minengebtet . Ruhig und unbehelligt konnte Kurt
Klh, T? * Kurs auf Konstantinopel setzen.
H *' Tedje, wat hat dit tau bedüden gehabt?" stagte Hein

w'tn den unverbesserlichen Funkergast,
g ®“ du man jümmer tau, " brummte der Angeredei«.

doch behollen. Dat hätt een oder twee
Kttegsschipp dat Leben gekost."

da leuchtete ihnen aus dem Schaufenster des „Tantn " ein
Extrablatt in mächtigen deutschen Lettern entgegen:

„In der Nacht von vorgestern aus gestern hat eines' unserer
Torpedoboote ein stanzösisches Schlachtschiff zum Sinken ge¬
bracht. Eines der verfolgenden feindlichen Wachtschiffe lief auf
eine Mine und ist ebenfalls gesunken. Unser Torpedoboot
ist unversehtt entkommen und auf der Fahtt nach hier."

Eine Weile betrachtete Trdje Gripendüwel tieffinnig das
Extrablatt und steckte sich dabei sehr umständlich eine hochfeine
Halbdreiuhrsonntagnachmittagslandutlaubsausgehzigarette an.
Erst nach einigen Zügen aus dieser Zigarette gab er das
Schweigen auf.

„Ick glöw brnoah, Hein, dat sin all wie west, die den Fran¬
zosen versöpt hebben!"

„Also is dat doch een Franzose weest, du ollen Däwcl-
klaas," schloß Hein Bedermann die kurze, aber inhaltsreiche
Unterredung und setzte den Kurs mit großer Nadtgattons-
sicherheit aus das nächste deutsche Bierlokal.

^glölv all ehr, dat hatt een Franzos West," meinte Hein

>dit .vÛ. doch een Engelsmann." bestand Tedje Gripen-
Wnen Schern. Sie wurden bis Kvnstaniinopeldelseins.

das siegreiche Boot am Kai von Tershane fest.
^ Dein und Tedje mit Urlaub die Stadt betmten.

Im Versenschen Hause war man trotz der späten Abend¬
stunde noch auf.

Im Gegensatz zu den sonstigen Lebenstzewohnheiten fand
man in Konstanttnopel jetzt immer nur sehr spät das Bett.

Es waren auch zu auftegende Ereigniffe, die sich im näch¬
sten und weiteren Umkreise des Goldenen Horns abspieltcn.

Die feindliche Motte , die draußen vor der Dardanellenstraße
vor Anker lag — die Truppenlandungen der Alliierten ans
Gallipoli , von denen der „Tanin " sowie die andern türkischen
Zeitungen fast jeden Tag schrieben — die quälende Ungewiß¬
heit, wie die Balkanstaaten sich zu dem immer weiter um
sich greifenden Weltbrande verhalten würden — die leise
Sorge, ob die Oesterretcher und Deutschen auch Kraft genug
besäßen, sich der rnsiischen Dampfwalze erfolgreich entgegen¬
zustemmen. . . . .

Das alles und tausend andere Fragen noch zittetten
jetzt in der Lust, und peitschten die Nerven auf. Nicht nur
die der Muselmanen, sondern auch die der Europäer.

So wäre es an sich nicht vettounderlich gewesen, wenn
auch heute — wie all die anderen Abende vorher — der
Generaldirektor Versen und seine Tochter Maria mit den
Merkers, die ihnen von Tag zu Tag liebere Gäste und Freunde
geworden, nach dem Abendeffen noch ein Sttindchen oder
zwei zusammengeseffen hätten.

Heute aber lag besonderer Anlaß vor.
4lls Fritz Merker im sinkenden Abenddämmer aus der

Eruährungsfrage«.
Kartoffelpreispolittk.  In einer a» die zu-

stän igen Stellen gerichteten Eingabe der Kartoffelbauge-
sellsaft über den Kartosfelbau im Jahre 1917 wird die
Forderung erhoben, daß die Festsetzung eines Kartoffelmin
destpreises für da« nächste Jahr schon vor der Frühjahrs
bestellnng, ŝpätestens im Februar -März , erfolgt und daß
dabei vor allem berücksichtigt wird , daß infolge der be¬
stehenden Verhältnisse trotz größter Auftvendung an Zeit.
Mühe und Geld schwerlich mit einer sehr erhebiichen Kar¬
toffelernte gerechnet werden kann. Von den vielen Dingen,
so heißt es in der Eingabe , die der Krieg einer Mangskäuft'
gen Preisgestaltung unterworfen hat , ist kein zweites, das ein
ähnliches Mißgeschick aufzuweisen hat wie die Kartoffel.
Es ist heute ein offenes Geheimnis, daß die Zahl derer, die
geneigt find, bis auf weiteres dem Anbau der Kartoffel
den Rücken zu kehren, weil die Enttäuschungen sie ka r -
toffelmüde  gemacht haben, sehr groß ist, und die Be¬
fürchtung, daß solche Neigungen sich zur Tat verwirklichen,
ist infolge der Verhältnisse nur allzu berechtigt. Was sollte
werden, wenn der Abfall dom Kartosfelbau größeren Um¬
fang anntmmt ? Angesichts dieser überaus ernsten Sachlage
scheint es ein Gebo't der Notwendigkeit und der Selbst¬
erhaltung , so schnell als möglich Vorsorge zu treffen, daß
die Landwirtschaft wieder Vertrauen zuM
Kartoffel baufaßt.

vsgesnaevricdlen.
Darmstadt,  29. Jan . Die Erdbebenwarte Jugenheim

meldet vom 29. Jan . : Heute vormittag 9>/2 Uhr wurde die
seismische Ruhe, die seit August 1916 bestand, durch die
Auszeichnung eines starken europäischen Erdbe¬
bens  unterbrochen . Die Austeichnungen begannen 9 Uhr
24 Mn . 29 Sek. und dauerten 20 Minuten . Um 117s Uhr
folgte ein schwaches Nachbeben. Die Herde beider Beben
liegen 650 Kilometer entfernt tm Südosten , nach Berech¬
nungen westlich.von Laibach, zwischen Gratz, Agrmn und
Laibach.

Budapest,  29 . Jan . (W.B.) In Agram  nmrde
heute vormittag ein 10 Sekunden andauerndes Erdbeben
verspürt , das keinerlei Schaden anrichtete . Rur an einiger»
Häusern zeigten sich in den Decken Sprünge . Auch in der
Umgegend von Agram wurde ein ganz schwaches Erdbeben
verspürt . .

Dresden,  29 . Jan . (W.B.) Auf dem Bahnhof
Bischofswerda  fuhr in der Nacht zum 29. Januar
infolge Ueberfahrens des auf Halt stehenden Einfahrtssignals
durch den Güterzug 6834 der von Zittau kommende Ur-
kauberzug 83  4, der freie Einfahrt hatte , dem Güter¬
zug in die Flanke.  Es wurden mehrere Wagen umge-
stürzt. Eine Anzahl Wagen wurde beschädigt, wodurch grö¬
ßerer Sachschaden entstand. Der im Packmeisterwagen des
Personenzuges diensttuend« Schaffner Zönnchen-Dresden
wurde erheblich verwundet. Von den Reisenden wurde nie¬
mand verletzt.

B e r l i n , 29. Jan . (W.B.) Fleischermeister P . Nitschke,
der wegen Höch stpr e r s üb er schr e i t u n g von Kalb¬
fleisch  in großem Umfang und in fortgesetzter Weise vom
Schöffengericht Berlin zu 4000 Mk. Geldsttase verurteilt
wurde, hatte sich heute vor der 1. Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin I in der Berufungsinstanz zu verantworten.
Ter Staatsanwalt beantragte 7000 Mk. Geldsttase. Der Ge¬
richtshof erkannte jedoch mit Rücksicht auf den Umstand, daß
das Publikum ohnedies schwer unter der großen Teuerung
zu leiden habe und energisch gegen derartige Preisbewuche-
rungen geschützt werden müsse, auf 10000 MarkGeld-
strafe,  eventuell für je 10 Mk. einen Tag Gefängnis.
Tie Strafe dürfe jedoch nicht ein Jahr Gefängnis über¬
schreiten.

Berlin,  29 . Jan . Die 7. Strafkammer hat düs Urteil
des Schöffengerichts Berlin -Mitte , mit dem die Milchhänd¬
lerin Anna Boenke aus der Dolziger Straße zu zwei Mo¬
naten Gefängnis und 400 Mk. Geldstrafe wegen Milch¬
pansch erei  verurteilt worden war , bestätigt . Bei dieser
Gelegenheit erklärte der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Dr.
Westermann: „Es ist geradezu empörend, daß in einer Zett,
wo die Mich als wichtigstes Nahrungsmittel für Kinder
und Kranke gilt , wo die armen Kinder und Kranken nach
jedem Tropfen guter Milch lechzen, es noch immer gewissen¬
lose Leute gibt, die aus der gemeinsten Geldgier die Milch

Fabrik von Tershane in die Vetsensche Villa zurückkehrtt.
da hatte er von seinem Freund Wulfsen eine kurze Mb.
teilung vorgeftmden, daß Kurt Wulfsen seinen für heute oben»
bei Perseus angesagten Besuch leider nicht ausführen könne,
da er dienstlich verhindert sei.

Diese Mtteilung war kurz und lvenig inhaltsreich. Es
kam öfter vor, daß der Kaiserliche Dienst den Kapitänleuh-
nant vom Versenschen Hause fernhielt . Dennoch vermutete
Fritz Merker allerhand dahinter. Er wußte ja um ein«
ganz eigenartige Geschichte von einem Torpedoboot. Vor sechs
Jahren hatte es das osmanische Reich bei Schichau in Elbing
gekauft. Schmuck und neu war es durch das Mittelmee«
gekommen, in die Dardanellen eingesahren und vor Kon-
stanttnvpel vor Anker gegangen. Aber Schmuckheit und Neu¬
heit hatten nicht lange vorgehalten. Die Lotterwittschaf»
der letzten Jahre unter Abdul Hamid war auch diesem Boote
schädlich geworden. Bis die Energie Enver Paschas nach
dem Abzüge des ehremverten Limpus auch in jeden verwahr¬
losten Winkel der osmanischen Marine Ordnung brachte. Da
hatte man das halb vergessene Boot von seinem Liegeplatz
herbeigeholt und lange Wochen waren zu seiner Jnstandsetzugverwendet worden.

_ Fritz Merker wußte um das Boot, wußte, daß Wulffen , »
dessen Kommandanten ernannt worden war, und vermutet^
daß seine Abwesenheit damit zusammenhing.

Und nun wurde das Extmblatt des „Dänin " bekannt. Ei*
Panzer ttrpediett , ein Wachtschiff gesprengt! — Er fühlte
es sicher, daß niemand anders als sein Freund Wulffen diese
gelungene Tat vollbracht haben könnte. Aber noch fehlte die
wirkliche Bestätigung. Bis Eduard Berserr ans Telepho,
gerufen wurde und mit strahlendem Gesicht zurückräm.

,Es war ivirklich der Kapitänleutnant Wulffen. Hurv«,
Kinder, darauf muffen wir einen guten Tropfen leeren."

Er schickte in den Keller und ließ ein paar Masche«
Rüdeshermer einer ganz besonderen Marke hemufholen, die
dort schon ein Dutzend Jährchen lagerten . Der edle Rhein¬
wein perlte in den grünen Römern, und hellklinged stieße«
die Kelche zusammen. Auf das Wohl des kühnen Kriegers tränt
man. Aus den Mann, der mit einem einzigen Schiffchen
so gewaltige Gegner zur Stteck« gebracht hatte.

Ilse Merkers Augen strahlten in verrättrischem Feuer. Ihr
Bruder dagegen wurde still und stiller.

Toaste wurden gesprochen und Gläser dazu geleert. Da«
erste auf Wulffen, das Mette auf Vas Boot und das vritt»
ans das türkisch-deuffche Bündnis.

(Forffetzung folgt.)
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tenrdffmt und die armen Kindei gewissermaßen vergiften.
FÄr solche Niedertracht wäre immer die höchste Strafe am
Platze, denn es sei eine Schande, in diesen Zeiten sich so an
der Gesundheit seiner Mitmenschen zu versündigen. Das ist
«enau so strafwürdig, als wenn gewissenlose Lieferanten
Stiefel mit Pappsohlen stark mit Ledersohlen liefern würden,
»dev Pulver , was nicht losgeht." Man kann diesem Slesspruch
nur beipflichten.

Berlin , 29. Jan . Die „B. Z. a. M." meldet : In
einem Hause im .Norden Berlins wurde in der vergangenen
Nacht ein 8 4 j crhr i g e r Postsekretär  a . D. von sei¬
ner Wirtin , einer 64jährigen Schaffnerin, erschlagen,
weil er zur Erwärmung seines Zimmers Preßkohlen aus der
.Küche holen wollte. Der Greis verblutete , ehe Hilfe zur
Stelle war . während die Mörderin , die sich mehrere er¬
hebliche Verletzungen beigebracht hatte , als Gefangene nach
der Charitee überführt wurde. *

Paris,  29 . Jan . (W.B.) Die Agence Havas meldet
Über die Melini texp l osio  n in einer Fabrik in Massy
bei Paris : Am Sonntag mittag entstand ein Brand in der
Pulverfabrik von Massy Palaiseau . Das Feuer breitete
sich sehr schnell aus und erreichte das Lager, in dem recht
bedeutende Mengen Sprengstoffe aufgehäuft waren. Ter
ersten Explosion folgten bald zwei oder drei weitere. Die
Zahl der Opfer ist gering . Drei Arbeiter wurden leicht,
verletzt, sieben getötet;  durch den heftigen Luftdruck
wurde in recht weitem Umkreis an den Häusern Material¬
schaden an Dächern und Fenstern verursacht

Bern,  29 . Jan . lW.B.) Aus Lyoner Blättern geht
hewor , daß die Sprengstoff - Fabrik  in Massy-de-
Palatseau , die hauptsächlich Melinit herstellte, voll¬
kommen zerstört  ist.

R o t t e r d a m , 29. Jan . sW.B.) Reutermeldung, Groß¬
britannien wird von einem heftigen Sch nee sturm heim-
gesucht. Ein Fischerdorf bei Dartmouth ist bis auf zwei
Häuser vom Winde umgerissen worden. In Loncashire brach
in einer Baumwollspinnerei ein Streik aus , weil die Ar¬
beiter sich weigerten, in den ungeheizten Sälen weiter zu
arbeiten . Städte und Dörfer in Westirland sind durch
große Schneemassen von der Umw elt abgeschnitten.

Lokales.
Kriegseltern gelb.  Das König!. Preutz. Kriegs-

Ministerium hat auf eine Anfrage des RetchstagKabgeordneten
Dr . Trendel betreffend Gewährung von „Kriegselterngeld"
erwidert , daß Eltern , die für die Berufsausbildung ihrer im
Kriege gefaUenen Söhne große Aufwendungen gemacht haben
tn der Hoffnung, später an ihnen eine Stütze zu haben,
nach 8 22 des Militärhinterbliebenengesetzes vom 17. 5. 07
Kviegselterngeld nicht erhalten können.' Um aber die hierin
liegenden Härten zu mildern, hat das Kriegsmintsterinin im
Einvernehmen mit dem Reichsschatzamtangeordnet , daß
Eltern in solchen Fallen bei Vorliegen eines Be¬
dürfnisses  Zuwendungen in bescheidenen Grenzen ge¬
währt werden.

Festsetzung der Polizeistunde.  Der Herr
Regierungspräsident hat durch- Verfiigung vom 25. Januar
die Polizeistunde für die Stadtgemeinden Limburg,
Biebrich , Höchst und Bad Homburg  am Samstag
und Sonntag jeder Woche auf 11 Uhr abends festgesetzt.

— Ausbleiben des elektrischen Stromes.
Unsere Bemerkung am Schlüsse der bezüglichen Notiz in
Nr. 22 dieses Blattes vom 26. Jan ., daß Gas betriebs¬
sicherer  sei, als der elektrische Strom , hat die Hessen-Nass.
Ueberlandzentrale Oberscheld veranlaßt , uns die Gründe
barz,»legen für die Pause in der Stromlieferung . Gleich¬
zeitig bittet uns die Zentrale unter Hinweis daraus , daß auch
Gaswerke aus denselben Gründen genötigt werden könnten,
Betriebseinschrankungen vorzunehmen, um eine Berichtigung
obiger Bemerkung. Wir vermögen diesem Wunsche leider
nicht zu entsprechen, da unsere Bemerkung hinsichtlich des
Gases auf langjähriger persönlicher Erfahrung beruht, und
wir bezüglich der Betriebssicherheit des elektr. Wechsel-
Stromes las Urteil unfern Lesern überlassen können auf¬
grund .der von ihnen gemachten Erfahrungen . Was die
jetzige längere Störung in der Stromlteferung betrifft , so
wären die Abnehmer, bei voller Würdigung der Ursachen,
der Zentrale sicher dankbar gewesen, wenn die Abnehmer-
Interessen durch vorherige längerfristige Ankündigung einer
bevorstehenden Strmnlieferungseinschränkung oder Strom¬
lieferungsunterbrech,ung mehr Berücksichtigungerfahren hät¬
ten. Es wäre dann eher möglich gewesen, Ersatzbelench-
tung oder Ersatzbetriebskraft bereit zu stellen.

— Auszeichnung.  Dem Poschaffner Hermann Moritz
Peter  von hier, Unterosftzier in einer Fützartill .-Batterie
im Westen, wurde am (Geburtstage Sr . Majestät des
»laisers das Eiserne Kreuz  verliehen.

Provinz und naebbarlcbaft.
Vom Westerwald . (Flachsbau .) Es ist nicht gar

zu lange her, da war der Flachsbau auf dein Westerwald
in hoher Blüte . „Selbst gesponnen, selbst gemacht, ist die
beste Banerntvacht", war ein bekanntes Sprichwort, und die
gefüllte Leurwandtnche war der Stolz der Westerlvälder
Bäuerinnen . Die Zeiten sind dahin. Die Baumwolle hat
die Leimvand verdrängt. Herste jedoch, da die Blockade Eng¬
lands jede Zufuhr abziischneiden sucht, scheint es auch lvieder
einmal dahin zu kommen, daß die „Brechkant" ihr Aufer-
uehungsfest feiert, daß an den langen Winterabenden, wenn
der Schnee dir Flirren bedeckt, da und dort wieder der Web-
stuhl klappert und das „Schiffchen" fliegt. Schon tm ver¬
gangene'.: Jahre konnte matt sich in den Fluren dort und da
air den blauen Flecken der blühenden Flachsfelder erfreuen,
und -imuTtlr.' Gemeinde hat reiche Erträge an Flachsstroh und
Lcinianie,, r ' .,gebracht, die beide hoch im Preise stehen und
somit reichen materiellen Gewinn bringen. Was hundert be¬
hördliche Anregungen nicht vermochten, hat Eirglands Blockade
fertig gebracht, dessen Arm also doch auch bis auf den Wester¬
iva id reicht. (H. T.)

W e t l a r , 29. Jan . E r t r tt »t f c » ist am Sonntag nach¬
mittag gegen 4 Uhr ein 13jähriger Junge aus Wctzlar-
A'rdr rgiriiivS. Er hatte oberhalb der Eisenbahnbrückcdas
Lahneis an einer Stelle betreteir, wo erst kurz vorher Eis
ge, nacht worden und deshalb ttur eine dünne Decke vorhan¬
den mar, unter der der Junge alsbald verschwand.

Gückingen,  28 . Jan . ?kuf bisher unaufgeklärte
Weise saud die in den 30 er Jahren stehende Ehefrau des
Bergmanns Wich. Dambmann von hier den Tod . Ms die
"uii von ihren 7- und 8 jährigen Kindern am Freitag ver¬
mißt nhtrbe, wurde man nach längerem Suchen auf aus einem
lA-nrn' Ziegenstall auSstvömenden Rauch aufmerksam. Beim

rchkW'n fand man die Frau tat int Stalle liegen. Der
Lderll  eper rvar vollständig verkohlt. Wie der Vorfall sich er¬
eignete, bleibt dorläunr im Dunkeln. Die Todesursache selbst
>a ein Raffel, denn obgleich die Iran vollständig verbrannte,
ist- int Stalle selbst von einem größeren Feuer nichts zu
merken und die in demselben befindlichen zwei Ziegen sind
nuten ehrt . OJt. B.>

Aus dem Reg . - Bez . Wiesbaden,  28 . Jan . Im
vvffger. Jahr wurden 33 000 Morgen Kartoffeln
weniger  als im Jahre vorher im Regierungsbezirk rin-
gepslanzt.

Frankfurt,  28 . Jan . An der hiesigen Uniber-
s i tä t sind für das Wintersemester 379 Studierende (darunter
57 Frauen) neu immatrikuliert worden. Im ganzen sind
zurzeit 1575 Studierende immatrikuliert, gegen 1052 tm vori¬
gen Wintersemester. Von den 1350 männlichen Studieren¬
den sind beurlaubt oder gelten als beurlaubt 954, von den
Frauen 3, sodaß im ganzen 618 Studierende ait den Vor¬
lesungen teilnehmen. Bon den einzelnen Fakultäten zählen:
die Rechtswissenschaftliche 238, die Medizinische 436, die Phi¬
losophische 361, die Naturwissenschaftliche 249, die Wirtschafts¬
und Sozialwisseiffchaftlichc 291 Studierende. Außerdem sind
zu den Vorlesungen zugelassen 93 Gasthörer und 702 Be¬
sucher; die Gesamtzahl der zum Hören von Vorlesungen Be¬
rechtigten beträgt gegenwärtig 2370.

Frankfurt,  28 . Jan . In den Tod gefolgt.  Als
der alte Vater eines in Weimar tödlich verunglückten Schaff¬
ners die Trairerboffchaft erhielt, erlitt er einen tödlichen
Schlaganfall. Er wird nun zusammen mit seinem Solme
beerdigt.

— Eine unvernrutete Prüfung des Handgepäcks
in einem von Usingen nach hier fahrenden Zuge förderte
größere Mengen Butter , Schinken und Fleischwaren zutage.
Die „Besitzet" dieses verbotenen Ausftthtgntes kamen znr
Anzeige.

vermischtes.
* Von der Sprache der deutsch - russischen

Bauern. „Der Rufs' spricht schon ganz gut Deutsch"
habe ich mehrfach in einen: Lager, in dem Deutschrussenun¬
tergebracht waren , sagen hören und müßte über das Staunen
lächeln, welches man dabei über die Sprachfertigkeit eines
deutsch-russischen Kriegsgefangenen bekundete. Jenes Stau¬
nen würde noch wachsen, wenn man eines Tages bemerken
würde, daß der „Russi" vielleicht sogar auch Plattdeutsch
sprechen kann. Die ganze Sache ist aber garnicht verwun¬
derlich, sondern einfach selbstverständlich. Der Deutsch-Russe,
insbesondere der deutsch-russische Bauer , der vor 150 oder
100 Jahren in Rußland deutsche Kolonien angelegt hat , ist
eben ganz Deutscher geblieben, vor allem auch deutsch in
seiner .Sprache. Russe ist er nur bezüglich seiner politischen
Stellung zum Zarenreich. Im übrigen ist der deutsch-russische
Bauer so Deutsch geblieben, daß er noch heute die Mundart
jener Gegend spricht, aus der er stammt. Die meisten jener
deutschen Kolonisten, die es an der Wolga und in Süd-
rußland oft zu Wohlhabenheit und selbst bedeutendem Reich¬
tum gebracht haben, stainmen nun aus dem Südwesten un¬
seres Vaterlandes , namentlich aus Württemberg, Baden und
Hessen, dann aus dem Elsaß und Bayern , und auch wohl
aus Sachsen und Thüringen . Infolgedessen „schwäbeln"
die meisten noch heute beinr Reden. Tos tut sich bekanntlich
einmal in der häufigen Verwendung des Zischlautes kund,
z. B. : „Wo bischt du ?", dann in dem Fortlassen des „tt"
irt den Jnfinittvformen , z. B. : „springe, laufe, reitne".
Auch die Verkleinerungsform „le" statt „lein" ist süddeutsch,
z. B. : „das Säule , das Oechsle". Dann aber hat das
Schwäbische überhaupt seine eigene Aussprache, seine eigenen
Worte und eigenen Redewendungen. Das Sächsische und
Thüringische hat sich dem Schwäbischen gegenüber tn Ruß¬
land kaum irgendwie zu halten gewußt, es waren auch nur
verhältnismäßig wenig Sachsen, die nach Rußland zogen, und
dann gründeten sie auch keine eigenen Kolonien, sondern
schlossen sich ihren süddeutschen Landsleuten an . Nebelt dem
schwäbischen oder doch süddeutschen Dialekt konnte sich aber '
das Plattdeutsche der hauptsächlich aus Ost- und Westpreußen '
nach Rußland äusgewanderten Deutschen halten . Ja , die Ko- 1
lonisten scheiden sich sprachlich tn „Deutsche", wie sie kurz
sagen, und in „Plattdeutsche". Der Plattdeutsche bedient s:ch
im Gespräch üfft seinesgleichen stets der plattdeutschen Mund - .
art , verwendet aber daneben oft auch das Oberdeutsche im
Verkehr mit den „Schwabe,:". Würde *te Sprache nicht selbst ]
schon die Herkunft dieser Plattdeutschen verraten , so würde *
es der gutmütige Spott der „Deuffchen" ttin, die ihre platt - j
deutschen Brüder auch wohl als „Kaschuben" bezeichnen. In j
teressant ist es auch, daß die „Plattdeutschen", die ivie fast >
alle kriegsgesangeneu russischen Bauern deuffchen Bttites , >
durch den Fürsorgevercin für deutsche Rückwanderer einzel 1
untergebracht und mit Landarbeiten beschäftigt werde», viel- .
fach den Wunsch äußern , zu einem „Plattdeutschen" ztt kvm
men, während sich andererseits die gefangcrten süddeutschen
Abkömmlinge darüber beklagen, daß sie mit dein holstrinschen
oder westfälischen Bauern wenig „schwätze kenne", llebrigens
sind die deutsch- russischen Bauern , sofern sie aktiv gedient
oder sonst unter Russen gelebt haben, auch der russischen
Sprache mächtig. Die Frauen dagegen verstehen in des Regel
das Russische-fast garnicht . Russisch ist die Amtssprache und
sucht in der Neueren Zeit das Deutsche mehr nnjdl mehr zu ver¬
drängen ; tvird doch der Schulunterricht jetzt größtenteils in
russischer Sprache erteilt . Nichtsdestoweniger spricht der
deutsch-russische Bauer itur detitsch. Nun im Kriege hat die
russische Regierung den Gebrauch des Deuffchen aus offener
Straße kurzweg verdoteit . Wer dieses Verbot mißachtet, wird
in hohe Geldstrafe genom-neu oder läuft Gefahr, „irgend
wohin zu kommen, wo er nicht froh ist".

Öffentlicher Uletterdienlt.
Wettervoraussage für Mittwoch, 31. Jan . : Wechselnd

betoölkt, einzelne geringe Schneesälle, noch ziemlich star
ker Frost.

Letzte Nachrichten.
Gens, 30. Jan . Der Pariser GewäHrsnrann des „Jour

trat de Genevr" bringt die sensationelle Meldung, daß die
französische Regierung eine Abordnung, bestehend u. a. aus
General de Castelnau urtd den, früheren Ministerpräsidenten
Doumergne, nach Petersburg entsandt hat , um den Zaren
von der Notwendigkeit  zu überzeugen, daß das Mi¬
nisterium umgebildet und in untadelh aste
Hände  gelegt toerden müsse. Ter Korrespondent erwartet
von dieser Staatsaktton jedoch keilten Erfolg . Der Zar , der
ständig zwischen den Einflüssen der int Hauptquartier wei¬
lenden Ententegencrale und der in Zarskvje Selo Maß¬
gebenden schwankt, sei endgiltig Stürmer ansge¬
liefert.  Der Pariser Brief gibt auch den russischen Vor¬
gängen der letzten Vergangenheit eine für die Entente höchst
düstere Deutung . Die Schuld qn den russischen Ereignissen
liege bei dem schwankenden Willen des Zaren,
auf den die Regierungen der Westmächte nur einen uiibedeu-
ienden Truck ausübcu , umsomehr, als sie in der über die
russischeit Vorgänge schlecht unterrichteten Presse keinen Rück¬
halt haben.

Amsterdam , 30. Jan . (3".II.) Der „Nieuwe Rothev-
dumschc Courant" erfährt aus London: Der Abgeordnete von
der Arbeiterpartei Anderson, Mitglied des Regierungsans

schusses für Lebensmittelpreije, teil» in einet Rede in »
mit, daß die englische Bevölkerung durch Ein führ » »
Lebensmittelkartensystews  schon in nächst,
auf Rationen gesetzt werden solle.

Verantwort !. Schriftleiter : E. Weidenbach , Dich

Es ijl tnittrläniiifdjf pij
getragene , nicht durchaus uotrveud ge Kleij
Wäsche und Tchuhware » gegen Bezahlung der
bekleid ungsft lle zu überweisenI

Wir empfehlen unser

Photographisches Atelit
? bei täglicher Benutzung und bei jeier Witter **,!

Einzel -Aufnahmen : : Famllhngruppe

Vergröss -rungen
nach jedem wenn auch altem Bilde,

Sorgfältige Bedienung. Reelle Preise.

Gebr . Richter,
Wilhelmstrasse und Wilhelmsplatz,

Rollfilm- Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen , Wandervögel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse.

6X6 6X9 6>/,XU jg
20.60 S

8 Grössen
18.60 16.60

H • ohstwok , Photohang,Sl «q -*«i , Rahnhofstr. 18,

Arbeiter,
100 « äauliche , 100 weibl che und 50 juge«
Arbeiter gegen Akkord und hohe « Lohn sofort

Spresraftofffabriken HoPPri
Aktiengesellschaft,

Fabrik iu Wii Egendorf i
Stähl. {BattnufilEinige neue u. gebrauchte

M 'tchzeatr faaea,
50—200 Liter, eine fast neue
Nähmaschine (Dürkopp) so¬
fort zu verkaufen (345
Karl Lahm, Gusternhain.

~fla7giä»7i|ltr~
sofort, spätestens zum 1.März
gesucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten an
Haigerec Hütte, A.-G.,
Ho chofenm.rk Hrt gec.

Gesucht
jüngeres braves Mädchen
tagsüber. Oranienstr. 19.

Fleißiges, treues, evang.Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, das
sich keiner Arbct scheut und
kinderlieb ist, sofort gesucht.

Frau Albert Nöh,
Beuel a. Rh .,

Wilhelmstraße 167.

Wohnung
mit 6—8 Zimmern nebst
Küche oder kleineres Etu-
famtlicu - Wohnhaus mit
Garte « wird per sofort in
Dillenburg zu mieten gesucht.
Angebote unt. M . 344 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes
erbeten.

Zwei größere(Mangen
mit Gartenanteil zu ver¬
mieten. Näheres (9

Uferstraße 8.

Bon morgen Vor
an Verkauf von Gr,
das Pfd. 30 Pfg. u. IS
pro »opf auf Abschnittf
der Lebensmittelkarten.
Ferner Verkaufv. Heri«

Von morgen nach»
2 Uhr an Verkauf des
Zt . zur Verfügung steh«
Schweiuefuttrrs in
Schulstraße, gegen
zahlunz. Der Magist

Dillenburg,30. Jan . lfj
LUlis aus Weiteres
'O ich Bestellungen i
Abfallholz nicht mrfjtj
nehmen . Das nocl
Nota habende Holz
ich der Reihenfolge
baldigst liefern.

Heinrich Grebe,[
Holzwaren fabrik.

Ein sechzehn Monate<

Rind
zur Zucht geeignet, stehtj
Verkauf bei
Bäcker Ferdinand
Langenaubach , Dil

2 WagenHornstro!
zu kaufen gesucht.
Franz Henrtch, Au*

Mttm «kidschl
preiswert abzugeben.

Baubüro W . But

Küche und Mansarde
ruhige Leute zu verv'

Maibachstratze

Todes-Anzeige,
Gestern Mittag 2 Uhr entschlief sanft in de» I

Herrn nach langem schwerem mit Geduld er- j
tragen«» Leiden unsere liebe Tochteru. SchwesterU

Anna
im 17. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Familie Karl Schäfer.

Dillenburg, den 30. Jauuar 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittagu» ,

2 Uhr von Hintergaffe 28 aus statt.
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